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LEONARD
VON MATT
Frühe Fotografien

Leonard von Matt (1909–1988) war von 1950 bis Mitte der 1970er-Jahre 
einer der erfolgreichsten Schweizer Fotografen. Bekannt wurde er mit 
seinen Fotografien über die Kunst und Architektur der Etrusker, Griechen 
und Römer oder die Sammlungen bedeutender Museen (u.a. Musei Vatica-
ni Roma, Musée Guimet Paris). In seinem Frühwerk findet sich jedoch auch 
ein eindringlich-eigenwilliges Porträt des Innerschweizer Kantons Nidwal-
den, dessen Menschen und Volkskultur.
Leonard von Matt war Buchhändler und Antiquar und erlernte das Hand-
werk des Fotografen ab 1937 autodidaktisch. Intensiv setzte er sich mit 
den Werken von Paul Senn, Jakob Tuggener, Gotthard Schuh, Man Ray und 
Herbert Matter auseinander. Sein immens grosses Werk wäre nicht ohne 
die Mitwirkung seiner Frau und Tochter zustande gekommen. Sie waren 
seine engsten Mitarbeiterinnen. 
Der Auftakt der als Wanderausstellung konzipierten Schau fand im 
„FOTOHAUS ParisBerlin“ zum Fotofestival in Arles/Fr 2018 statt. Ausstel-
lungsbegleitend wird der von Jos Näpflin produzierte Film „Leonard von 
Matt. 1909–1988“ gezeigt. 
 
Kuratiert von Brigitt Flüeler/CH, Christel Boget/F und Marc Franzkowiak/D.
Mit freundlicher Unterstützung der Wirtschaftsförderung Kanton Nidwal-
den, des Nidwaldner Museums, der Schindler Deutschland AG & Co. KG 
und von Madeleine Kaiser- von Matt.

Zur Ausstellung im Nidwaldner Museum erschien im Limmat Verlag (Zü-
rich) der Katalog: „Leonard von Matt. Frühe Fotografien“. Herausgegeben 
von Brigitt Flüeler und Jos Näpflin. Mit Texten von Peter von Matt, Sabine 
Münzenmaier, Brigitt Flüeler und Patrizia Keller. ISBN 978-3-85791-852-0
WWW.GALERIE-FRANZKOWIAK.DE
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Ängelini, Katharina Josepha Angelika Lussi (1878–1952), Ennerberg, Buochs, 1939. 

Ängelini war Wäscherin in großen Hotels. Sie liebte den Tabak und rauchte auch 
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